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Landwirtschaftsminister K raus: 

Die Handelsspannen sind beim Wein zu hochl 

A n f r & g e b e a n t W 0 r tun g G 

i 

12. Oktober 1950c 

)I1!~. 
Die Abgil Leopo1d Fis c h er , S t rom m • r ,jA- 0 r t s 0 h a k , 

Sei d 1 und Genossen haben am 14.Juli 1950 auf die Weinabsatzkrise hinge­

wiesenund an den Landwirtschaftsminister folgende Fragen gerichtet: 

1.) Hat der Herr Bundosmini~ter die Möglichkeit, -l~~kehrungen zu treffen, um 
die schwer sohädigende, \1nerwiinsohte, nicht kontrollierbare Beineinfuhr 
zu verhindern? 

2.) Welohe Massnahtnen gedenkt der Herr Bundesminister durchzuführen, um die 
Absatzkrise zu beheben? 

3.) Was gedenkt der Herr Bundesminister zu tun, um den Weinba.utreibenden ihre 
wirtschaftliche Existenz zu sichern? 

Dazu führt nun Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft 

K rau saus; 

In Beantwortung der Frage 1 darf zunäohst aut die Erklärungen ver..vio··' 

san werden, die dar Herr Bundesminister für Finanzenaut eine pa.rlamentarische 

Anfrage, betreffend die Einhaltung der österreiehisohen Gesetze bei Errichtung 

von USIA ... Verkaufs-stelle~, abgegeben hat und die in der "Wiener-Zei tungu vom 

22.7.1950, Seite 2, wiedergegeben wurden. Ba.ch den dem J3unclesministerium für 

Land-und Forstwirtschaft aus Kreisen der Weinhauer, desWe1nhandels.und der 

Gaätwirte zugekommenen Informationen wird aueh ausländischer Wain illegal ohne 

Verzo11ung eingeführt und über USIA-Verkaufsstellen ohne Entrichtung der vorGe­

schriebenen Steuern und Abgaben dem inländischen Markte zügeführt. Ja, es ~oll 

. soga.rvorkommen,_dass.Weinmangen.auf.-diesemWegezum·!mportgelangen,die -den 

Vorschriften des österreichischenWeingesatzes nioht entsprechen. Dem Bundes ... 

ministeri:um für Land-und Forstwirtschaft steht ebensowenig eine Möglichkeit 

Offen, diese illegalen Weinainfuhren zu verhindern, wie dem Bundesministerium 

für Finanzen und den ihm unterstehenden Zollbehörde~ 

Die Organe der staatlichen Kellereiinspektion sind angewiesen, im Falle 

der Wa.hrnehmung ausländischer Provenienzen an Weint die den Vorschriften des 

österreichischen Weingesetzes nicht entspreohen, der Zollbehörde Mitteilunc zu 

machen. Sie haben ferner Auftrag, für den Fall, als sie in Ausübung ihres Dicn-
. 

stes den begriindeten·Verdaoht hegen, dass auslä.ndisohe Weine in <!:en Handel ge-

bracht werden) für welche keine Einfuhrbewilliß'Ull8' erteilt und keine Eingangs-
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170 Beiblatt 12 0 0ktober 1950" 

abgabe entrichtet wurde ~ das Bunc.esninisterium für Land- u:r1d Forstwirt ... 

schaft und die zuständige Zollbehördo zu benachrichticcnJ danit im Sinne 

der Erklärungen des Bundesnin:tsters für- }~ir..anzen letztere gegen die in 

Betracht kOmrrlenden Firmen, einsch"!..~ei tel': kann" 

Zur m-leiten Frage gibt das Eunc1eswinist.eriura für Land- und Forst­

wirtschaft der Anschauung Ausdruok, dass elle ill18'ewöhnlich hohen Pre1sspannen 

zwisohen dem Erzeugerpreis und d.om VorlJraucherpreis als eine Hauptursache 

für den unbefriedigenden Iteinabsatz anzusehen sind. Es wird zum Aufgaben­

kreis des beim Bundesministerium t°ür Land~o und Forstwirtschaft vor kurzer 

Zeit eJ;Tichteten '\leinbaufachausschusaes gehören, Untersuchungen darüber 

al12iustellen. auf' welchem 'flege eine Verringerunß dieser Spannen erreicht 

werden kann. wobei sicherlich auch die Belastung' des Weines. durch die 

t/einsteuer und andere öffentliche Abf,"abel1 eine Holle spielen. In diesem 

Vleinbauausschuss: sind ja nebon den Produzenten auch \1einhande1 und Gast­

wirte vertreten, so, dass ein coneinsuLles, zielbewusstes Zusar:un.enarboi ten 

erhofft werden darf. 

Uenn in der Begründung der parlanentarischon Anfrage uea. darauf 

hingewiesen wird, dass die in Hfindelsverträgen festgelegten Einfuhrkontin­

gente den Weinabsatz, insbesondere bei .Rotwein hennen, muss angeführt 

werden, dass solche Kontingente nur in dem Abkonnen über den Verkehr 

zwischen Südtirol u.nd Nordtirol einschliesslich Vorar1berg und im Han­

delsvertrag zwischen Italien und österreichvorG~sehen sind. Diese Kontin­

gente sind mengenoässig BO, dass sie die durchschnittliche Einfuhr dieser 

Herkünfte der Jahre vor 1938 nicht übersteigen und überdies einern Ge­

schmaoksbedürfnis der Bundes1ändor Tiro1 und Vorar1berg und dem Export­

bedi1r!~1~._~~r _ ö~~erX'e!c~ischen Industr~~_. Rechnung trag~n"Irn übr_igcll 

haben sich die Jnporteure von Tirol und Vorarlberg freiwillig verpflich­

tet, im Verhältnis zu· der importierten Weinmence auch österreichischo 

\feine aufzukaufen und i!! den genannten Bundesländern :tn Verkehr zu; bringeno 

Durch die vor einiger. Zeit erfo~gte Valorisierune des ~~inzol1es hat die 

Einfuhr von ~einen der obigen Herkünfte beachtlich nachgelassenb 

Eine Verbesserung des Weinabsatzes exwartet das Bundesministerium 

für Land- und Forstwirtschaft ferner dadurch, dass die Gastwirte künftighin 

von den Winzer-Genoss,cnschaften und VOLl tleinhandel neben \lein in Gebinden 
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und Bouteillen solchen auoh in 2-Liter-Flaschen abgefüllt geliefert be-
'«, 

ko~en, wodurch der Verkauf eine Erleichterung erfährt und den Wirten 

die Möglichkeit gegeben wird, gleIchzeitig i'eine verschiedener Qualitäten 

feilzub iaten .. 

Das Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft wi~d naoh 

wie vor bemüht bleiben, eine Senkung der steuerlichen :Belastung des Ueines 
"~" , ' 

ZU erreichen und gleichzeitig erhöhte Mittel im Bundesvoranschlag fü~ii~ 

,Fö~derung des Weinbaues bewilligt zu bekommen, die in der Hauptsaohe in 

der Richtung eingesetzt und verwendet ·werden sollen, die Qualität der 

österreichisc1:len Weine zu heben und die hiezu n9twendige Aufklärullgsarbeit 

durc}l Kurse für PrOduzenten, Winzergenossenschaften, Wirte und lleinhändler 

zu intensivieren .. 

Auch besteht die Absioht_ den österreicb:i.schen'\lein auf ausl~ 

dischen Märkten dw;-ch Entfnl t\11l6 einer entsprechend wirksamen Propaganda. 

und durch Beschickung geeigneter Veransta.ltungen mit österreichischen 

\1einproben bekanntzuoochen. In diesem Zusammenha.ng wird der Auseestaltung 

der Winzer- und Kellereieenos~ensobaften eine besondere Bedeutung zukomBon, 

um sie in d!eLage zu verset~lcl, das anfallende Leseß'llt aufzunehmen ~nd 

<ü\rau$ möglichst hochwertigE! 'are in entspreGhenden Mengen zu erzeugen, 

so dass der ausländische KäUfer fortlaufend 'UldregelJnäss;ig mit typisier­

ten und r.tustergetl'cuen\"'Ieinen bel;Lef~r<t werdenkQlln, 

Aus den Berichten der 4em Bundesmtnisterium rd~ Land- un4 Forst~ 

wirtsohaft untElretehe::den Kellel"eiinspektore~ ist festzustellen, das~ee 

neb.en der weitau8überw~egenden Anzahl von Produzenten, \7eiIihändlerll und 

Gastwirten, welohe 9,on 'Wej;n unverfä.lsoht we1ter~b~auch eine kleine 

Anzahl von 13et~~eben und U:n.~'?~rle!lIll'\l_llgen g~1l_!, ~i~ es :n.:l.911t un"te:rl~lits_e~ 

könne:tl, mit dem Wein verschied~ne Manipulat1onenvo~nehmen unQ, dadurch 

auf die Dauer nicht nur sioh selbst, sondern auch allen übrigen Berufs ... 

kollegen schweren Schaden zufÜcren. Di.El Kellerei1nspektQren haben daher 

den ~uftrae, in diesen ;Fällen mi t all~r Stre~ eegen die Betreffenden 

vorzllcehell_ Wenn auch daa ill1 Jahre 1945 w1e40er ,,~rla.utbarte öaterrei­

ohi~()he \leingesetz den mit der tfberwachu.~ d.esWeinve1"ltehrs betrauten 

Organen weitgehende MöGlichkeiten zum Ein~chreiten G'~bt, gibt sieb d.och 

das BundesministEirium für Land- und Forst~d,rtsQ~~ dal," Erwartung hin, 
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dass der ausgearbei tote Ent'imrf eines neuen i1eingesetzes bereits in der 

kommenden Herbstsession dem Parlanent zugehen kann und seine Bestimmungen 

dazu bei tragen, die Qualität -der österreichischenUoine zu hüben und deren 

ree~len Verkehr zu sichern. 

Zur Frage 3 wird benerkt, dass das Bundesministerium für Land-

und Forstwirtschaft neben den }'/{assnahmen, die schon im Vorstehenelen er­

wähnt wurden, und im Vege der Absatzverbesserung und der ~Ualitätssteigerung 

die wirtsdhaftliche Existenz der lieinbautreibenden günstiger gestalten 

sollten, überdies die Absicht verf'olet', durch Beistellung öffentlicher 

Mittel aUQll den ileinbauern die Möglichkeit zu geben, an den Fortschritten 

der Technik soweit als möglich teilzunehnen und ihre Ver>Jertungseinrich­

tungen~u modernisieren. Die in Niederösterreich und im Burgenland gemaoh-

ten Erfahrungen mit eenossens.ahaftlichen Spritzbl'Ühanlagen haben beispiels­

weise Ge zeigt, dass das gencinscho.ftliche Vorgehen die Kosten der Sohf'.dlincs,-, 

bekämpfung erheblich vermindern und ihre Uirksawceit steicern kann. Die 

Herabsetzung der Gestehungslcosten im i7einbau, die Verkürzune; der Absatz-

wege bis zum Verbraucher und die Steiecrung der Qualität, die Schaffung 

von Exportmöelichkei ten und die Hintanhaltung von lieinverfälschungcn zu­

sammen mit der Verringerung der Spannen im ITeinverkchr und der Schulung 

der . in der Ileinwirtschaft trltieen Kreise sind naoh Ansicht des Bundes ... 

ministeriums für Land- und Forstwirtschaft die Richtlinien, die den 

Arbeitsumfang des schon einmal erwähnten Weinbaufachausschusses zunächst 

bestimuan und be~ältigt werden ~ssen, um 'die Sicharune der uirtschaft­

lichen,~stenz der weinbauern zu ermöglichen • 

... -.-.-..... - .... 
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